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THEMA

Cubas Peso wird zur
har ten Währung

Nachdem am 18. März zunächst der nor-
male Peso Cubano, mit dem der normale
Cubaner für seine Arbeit bezahlt wird, um
7% aufgewertet wurde, folgte am 24. März
gleich der nächste Coup. Fidel Castro
kündigte in seiner Fernsehansprache eine
erhebliche Aufwertung des Peso CUC, des
konvertiblen Peso an.                          
Der Dollar, der seit mehr als 10 Jahren das
Leben der Cubaner bestimmte, hat seinen
Glanz verloren. Die 1:1 Bindung der cuba-
nischen Währung an den Dollar ist seit
dem 9. April diesen Jahres aufgehoben. Für
jeden Peso CUC bekommt der Cubaner
jetzt 1,8 Dollar und für einen Dollar nur
noch 80 Cent.                                  
„Wir ergreifen diese Maßnahmen, um zu
verhindern, dass der Wertverlust des
Dollars auch unsere Währung mit nach
unten reißt“ , sagte Fidel Castro in seiner
Fernsehansprache. 
In der Bestimmung Nr. 15 der Zentralbank
Cubas wird aufgeführt, dass der Wert-
verlust des US-Dollars in Bezug auf den
Euro von Januar 1999 bis Dezember 2004
66% betragen habe. Da die cubanische
Wirtschaft sich positiv entwickelt, ist das
1:1 Verhältnis von US Dollar zum Peso ein
künstlicher Wert, der nicht der Wirklichkeit
entspricht und dessen Beibehaltung sich
negativ auf eine gesunde Währungspolitik

auswirken würde.                             
Außerdem sei es nachteilig für die cuba-
nische Wirtschaft, an eine solch schwache
Währung wie den Dollar gebunden zu sein,
wenn ein großer Teil der Produkte in einer
Währung wie dem Euro bezahlen muss,
dessen Wertgewinn auf der Schwäche des
Dollars beruht.                                
Aber auch den EURO hat es getroffen,
auch er hat gegenüber dem Peso CUC 8%
an Wert verloren – „por el momento“  – für
den Augenblick. Man behält sich also
offensichtlich eine weitere Erhöhung vor.
Der europäische Cubareisende bekommt
also „ für den Augenblick“  8% weniger als
der offizielle Wechselkurs gegenüber dem
Dollar vorsieht.                                           

Die niedr igste Pension verdreifacht
sich und Fernseher und Kühl-

schränke werden subventionier t
Seit dem  Präsident Fidel Castro am 8.
März anlässlich des Internationalen Frau-
entags die Energie- und Arbeit sparenden
Haushaltsgeräte angekündigt hat und wei-
tere Überraschungen versprach, wartet
ganz Cuba gespannt auf den Donnerstag.
In guter Stimmung versammelt man sich
vor den Fernsehgeräten und es ist ein
bisschen wie Weihnachten bei uns. Ein Teil
der versprochenen 12 500 000 Haushalts-
geräte stehen inzwischen schon in
cubanischen Küchen – entweder preis-
günstig erworben oder im Falle von
Rentnern oder sozial Schwachen umsonst
zur Verfügung gestellt. Auch mit der
Auslieferung von Fernseher und Kühl-
schränken zu subventionierten Preisen ist
bereits begonnen worden.                          

Pensionen drastisch erhöht
Am Donnerstag den 31. März verkündete
Fidel Castro eine drastische Erhöhung der
Pensionen ab 1. Mai diesen Jahres.  Bereits
ab 20. April wird mit der Auszahlung
begonnen. Die Erhöhung betrifft 1 465 429
Rentner, die weniger als 300 Pesos ver-
dienen. Sie kann für den Einzelnen bis zu
95 Pesos ausmachen. Damit steigt die
niedrigste Pension um fast 200 % an. Von
der Maßnahme sind 97% der Rentner
betroffen. Gleichzeitig erhalten alle
476.512 Personen, die aus diversen
Gründen auf Sozialhilfe angewiesen sind
50 Pesos mehr im Monat. Die Betroffenen
reagierten mit Begeisterung auf diese
Ankündigung. Der Staat muss jetzt dafür
sorgen, dass der größeren Kaufkraft ein
genügend großes Warenangebot zur
Verfügung steht, damit die Preisstabilität
nicht gefährdet wird.                        
In dieser dritten Donnerstagsrede, die
vorläufig eine Dauereinrichtung werden
soll, will der cubanische Präsident jeweils
unter anderem die positiven Veränderungen
für die Bevölkerung ankündigen, die auf

INNENPOLITIK

Jeden  Donnerstag eine
neue Überraschung

grund der besseren Wirtschaftslage
möglich geworden sind.                       
Obwohl das Durchschnittseinkommen bei
280 Pesos liegt, gibt es „unglück-
licherweise“  noch Löhne, die darunter
liegen. Fidel kündigte Anpassungen im
Lohnssektor in einer seiner nächsten Reden
an.

Energiesparmaßnahmen
Einen großen Teil der Rede nahm das
Thema Energie sparen ein. Wenn auch die
Reis- und Dampfkochtöpfe energie-
sparende Eigenschaften aufweisen, so sind
die anerkannt größten Energiever-
schwender die Kühlschränke. Die alten
russischen und die alten US-Kühlschränke
ohne Thermostat sollen deshalb sofort
ausgewechselt werden, weil sie gigantische
Mengen an Energie  verschlingen.
Man ist dabei Kühlschränke zu suchen, die
weniger als ein Kilowatt am Tag
verbrauchen. Das wäre dann ein
erheblicher Energiesparfaktor. Als Sofort-
maßnahme werden aber alle Kühlschränke
erst einmal richtig abgedichtet. Die
Dichtungen dafür und auch für die
Dampfkochtöpfe werden in Cuba
hergestellt.
Fidel gab bekannt, dass man an einem
System mit einer bestimmten Anzahl von
unabhängig von einander arbeitenden
Motoren arbeite, das die Hoch-
spannungstürme ersetze, die jedes Mal
reihenweise von einem Hurrikan gefällt
würden.

Wir werden alles wieder aufholen...  
Wir müssen keine neue Revolution ma-
chen, sondern das, was wir haben, richtig
nutzen“ , sagte Fidel zum Abschluss seiner
Rede. „ Ihr werdet sehen, wir werden alles
wieder aufholen. Wenn wir gut arbeiten.
Das ist der Vorteil, wenn man einen Staat
hat, über den das Volk hundertprozentig
verfügt, der alles machen kann, was
gemacht werden muss.“                              

R.F., Granma, JR                                                               
 

KURZNACHRICHTEN

Wenn Cubaner  Ur laub machen
Hohe Investitionen  auf den Campingplätzen

All das führt in Richtung auf eine einzige
Währung. „Wir machen weiter mit unse-
rem Peso CUC und unserem cubanischen
Peso und beide werden sich immer weiter
aneinander annähern, das ist ihre Bestim-
mung“ , sagte Fidel Castro und er fuhr fort:
„An dem Tag, an dem sich beide auf
wunderbare Weise vereinen, haben wir
einen Meilenstein auf dem Weg der
Revolution hin zur humansten, zur
sozialistischsten und fast kommunistischen
Gesellschaft erreicht, die es jemals auf der
Welt gegeben hat.“                  
R.F. Granma, JR

Die Cubaner verbringen ihren Urlaub gern
auf Campingplätzen, die in schönen Regio-
nen über das ganze Land verstreut aufzu-
finden sind. Anders als bei uns gibt es dort
kleine Häuschen (cabañas) und ein ausge-
dehnten Dienstleistungsangebot und Unter-
haltungsprogramm. Im Jahre 2005 werden
150 Campingplätze erweitert oder renoviert
werden und Cerro de Caisimu in der
Provinz Las Tunas wird neu eröffnet. Die
Hauptstädter können sich auf 38 neue
Häuschen in Celimarina am Strand von
Habana del Este freuen. La Coronela in der
Provinz Havanna ist nach der schweren
Beeinträchtigung durch Hurrikan Charley
im August letzten Jahres mit neuen

Spielplätzen und Restaurants völlig
wieder hergestellt.                                  
Außerdem werden in diesem Jahr vier
neue Schwimmbäder eröffnet und das gro-
ße Schwimmbad in Havanna, das haupt-
sächlich von Studenten besucht wird,
ausgiebig erweitert und renoviert und mit
größerem Angebot wiedereröffnet.                 
Das Urlaubsprogramm für die Haupt-
städter sieht weiterhin Ausflüge zu sechs
Zielen von kulturhistorischem Interesse
vor: Insel der Jugend, Viñales, Trinidad,
das Che Denkmal in Santa Clara und die
Besteigung des Pico Turquino (höchster
Berg Cubas).                      
R.F., Tribuna                                                        

Cuba wählt
Seit 27. März hängen die Fotos und die
Biographien aller Kandidaten, die als
Delegierte in die Gemeindeversammlungen
gewählt werden können, in den jeweilige
Wahlkreisen aus. Jedes zum Wahlkreis
gehörige CDR hat seinen Kandidaten
gewählt und am 17.April werden die
Wähler aus all diesen Kandidaten ihren
Delegierten auswählen.                  
Das Format der Fotos  und der dazu-
gehörigen Biographien ist für alle 32.360
Kandidaten identisch. Alle sollen gleich
behandelt werden.                      
Mehr als 370.000 Jugendliche werden zum
ersten Mal zu den Wahlurnen gehen. In fast
3000 barrio-debates (Veranstaltungen zu
den Wahlen im Viertel) wurden Fragen der

Wähler zum Wahlprozess erörtert.                         
Ricardo Alarcón, der Präsident der
cubanischen Nationalversammlung beant-
wortete am 29. März über ein Forum im
Internet Fragen aus dem Ausland zu den
Wahlen in Cuba und erhielt in nur zwei
Stunden mehr als 100 Anfragen zum
Thema. Wegen des großen Interesses der
Internauten wurde das Forum noch einige
Tage fortgeführt.                         
R.F., Trabajadores, JR                                  


